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FELEK REIST UM DIE WELT
IV. und letzte Bi J ldfolge : Seine Reise durch die Tropen • Von Dr. Gustav Schaefer NACHDRUCK VON BILDERN

UND TEXT VERBOTEN
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Wo sich der Europäer für einige Zeit I
ganz zurückzieht, siegen die Tropen rrr.aumit erschreckender Schnelligkeit. Die-
se einst parallelen Kleinbahnsdhienen 4
haben sich in der Sonnenglut zu be-
dauerlichenSchlangenlinienverzogen ^
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Die Tropen sind lieblich und furchtbar zu
glücklichen Tagen voll Sonnenschein und
wind stehen die grauenhaften Zeiten vulka
tionen. Die balinesische Kunst steht im Zei
Stellung des Entsetzlichen. Diese abgebroche
einem Tempel bei Singa Radja endet in ein
zerrtes reichgeschmücktes Löwenhaupt

deich. Neben
Kühlem Meer-
nischer Erup-
chen der Dar-
ne Sitzlehne in
zur Fratze ver-

Die kulturellen Bestrebungen in Java sind von großem Erfolg begleitet,
was nicht verhindert, daß selbst in den Häusern ein hartnäckiger Ver-
mchtungskrieg geführt wird. Der Kampf gilt der weißen Ameise, die
die unliebsame Unart hat, sämtliches Holz auszuhöhlen. Bis jetzt sind
die Europäer in der Defensive geblieben und haben ihre Möbel nurdadurch retten können, daß sie sie auf Inseln in kleine Becken von
Kampfer oder einer karbolartigen Substanz gestellt hatten

Und dabei behaupten Sachverständige, man begreife das Wesen dieses rätselvollen Landes erst, wenn manseine heiligen Steine gesehen habe: Wir sind in einem Dorf bei Kalkutta. Die Sonne schwelt. Eine schwarze
eingeborene Frau niedrigster Kaste hat den Dung heiliger Kühe mit den Händen zu Kugeln geballt und sienebeneinander zum Trocknen auf altarahnliche Steinsockel geschlagen. Die Fingerabdrücke sind deutlich er-Kennbar. Entgegen allen europaischen Einwanden von Hygiene wird dieser getrocknete Dung der als heiligverehrten Kuh zum wirkungsvollen Reinigungsmittel von Eßgeschirr und als wundertätige Medizin verwendet
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Friede in Java Ein Bild, wie wir es uns für
Europa nicht besser denken könnten - Die
einstmals gefürchteten barocken Kanonen
sind zur Ruhe gekommen und haben hier
in Batavia eine zweckmäßige Verwendung
als Straßenprellsteine gefunden

Die Königskokospalme bringt die schönsten Früchte ihrer Gat-
tung hervor. Die prächtigen, wie die Beeren einer Traube an
dem Stiel aufgereihten Nüsse liegen im Ufersande eines cey-Ionischen Flusses. Der eingeborene Träger hat sie auf den Bo-
den gelegt, da er ein Weilchen auf die Fähre zu warten hat,
die mit langsamen Ruderschlägen zum anderen Ufer steuert
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Wo der Tropenhut auftritt, sind wir im
Gebiet der heißen Gürtel der Erde. Selbst
der Eingeborene auf Celebes verachtet eine
Kopfbedeckung nicht. Dieser praktische ge-
flochtene Kegelhelm schützt zugleich gegen
Sonne und Regen,

Entzückend gerandet
und geformt sind ein-
fache indische Sanda-
lenschuhe

Im Kreis: Die Reise mit Felix um die Welt ist beendet. Schon liegt das Schiff nach Europa
fahrbereit im Hafen von Colombo. Ich möchte gerne Felix für seine treuen Dienste eine
Freude machen, aber es fällt mir nichts Passendes ein. Da kommt meinem eingeborenen Auto-
führer eine herrliche Idee: Wir fahren in einen nahen Gummiwald und bieten Felix einen
Trunk an. Weiße Gummimilch rinnt in dem Rindenkanälchen vom Stamme des Gummibaumes
in eine leicht zwischen zwei Widerlager gelegte Kokosnußschale. - Felix ist restlos glücklich. Er,
das Gummitier, hat zu gutei Letzt in Ceylon den Trank seines Lebens, Gummi, genießen können !" r> * ' fivi
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